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Wir bitten alle unseTe Priester, alle. unsere Gläubigen, nNneuen Christenheit, die heraufkomm:t, die geistigen Lei-
ale er 1m HerrTn, sich der Gefahr bewußt ter und inspirierten -Führer bereiten, die s$1ezu

führen sollen.SsSe‘ ihr persönlich entigegenzutreten und der

Fragen der eologie un des relig1ösen Lebens

er  nde, die Firmung noch nicht empfangen aben,Eın Dekret der Sakramentenkongregation fast ungefirmt bleiben, wWenn s 1 allein UIrCüber die Firmung vVo  ; chwerkranken den Bischof gefirmt werden konnen.

Der Osservatore Romano NT. 255 veroö{ffentlicht ine dreı Die Zeitgemäßheit un Wichtigkeit der rage 1st den
odifikatoren des kirc  en nıcht eNtgangen.kleingedruckte Spalten umfassende und sowohl rchen-
Der 1914 Rom verstorbene General der Gesellschaftgeschichtlich auch moraltheologisc. und disziplinär esu un hervorragende Kirchenrechtslehrer Franzedeutsame Erläuterung des Untersekretärs der Hl Kon-
Wernz den ersten Entwurf des exXxgregation der akramente MSsg erba ZUuU dem Jungsien uch au fg-eno mmenen Kanon vorgeschlagen, der demDekret der Kongregation über die Spendung der heiligen Pfarrer die Fakultä einraumte, Te die FirmungFirmung. Schwerkranke, das der etzten Ausgabe

Sie zerfällt 1 spenden Der gelehrte Kanonist tutzte SeCINEeN Vort-der Acta Apostolicae 15‚al  ruckt ist.
schlag mıit dem rgumen daß die Kinder der chis-sieben kKapitel T orden SpenderT der Firmung, Der

außerordentliche‚Spender, Geschichtliches über die matiker sich in dieser Hinsicht Sonst Vorteil E€N-
über den Katholiken fänden Die Päpstliche KOommis-außerordentliche Spendung, Die NeueTien Vorschriften,

Die-Erteilung der Taufe un der Firmung. nacheinan- S10 wäaärl ga dem tschluß gelangt, den
Vater. bitten, diesem Vorschlag nochÖT Verkündi-:-der, Ein jetz ZUF Lösungreifes Problem, Die An-

ordnungen des ekreies. Wir geben folgenden einen Qung des ‚eX des kirc  ichen Rechtes Gesetzesform
geben. Zwar scheiterte dieser Plan aus unbekanntenAuszug der usführungen Punkt O und Gründen, doch wurde der edanke als Lehrmeinung VO

Die Erfahrung hat gelehrt daß zahlreiche Kinder VOI csehr gewichtigen und berühmten: Autoren weiter VeI-
dem siebenten Lebensjahr, dem er der Untersche!i- treten
dung, sterben on nach dem etzten e  rieg erreichte Der Präfekt der Sakramentenkongregation Kardinal
die Kindersterblichkeit vielen Läandern EUN! ei- OT1O machte sich beim ater Pius X IL 1E
schreckende Höhe: ist eute größer denn Hinzu Fürsprecher Dem Hl atier wurden die Auffassungen
omMmMm daß auch N1IC. WeN1Gge Erwachsene plötzlich un:! ausdrücklichen ünsche der verschiedenen anqe-
VO ode eTrTeilt werden, die infolge Unwissenhel oder sehenen Konsultoren Z Gehör gebrac. B  :  E UuUrCcC ihr
Nachlässigkeit die 1rTmMung N1C. empfangen en Mit Amt m1 diesem Gegenstand und besonders mı1 der
er Wahrscheinlichkeit würden die Einen wWwWI1e die An- rage der Firmung noch n  7  cht gefirmter Schwerkranker
deren hne dieses Sakrament sterben, wWennN Ver- erührung kamen In Erwägung der Wichtigkeit der
waältung nach dem gelte:  en ecCc. 1 der abendländ!i- aC. kam der Vater SPC1NEeT Hirtensorge für
schen Kirche des lateinischen Rıtus dem Bischof VOTI- die NzZe Kirche ZUuU dem Beschluß, für das religiöse
ehalien bliebe Wenn auch richtig 1Sst%, die Fir- Wohl der sehr beträchtlichen nzahl VO  . Gläubigen
MUuNg N1IC heilsnotwendig ist Ö vermittelt Sie doch Sorge reffen, die bei der gegenwärtig geltenden

Komplex wertvollster reliq1löser üter, und nach ung hne die Firmung terben würden. Er erteilte
der Te des hl IThomas VO:  5 Aquin bewirTkt S1E einen also der Sakramentenkongregaätion den Auftrag, die
höheren rad der Gnade auf dieser Erde, e1ine höhere Frage”IL  ‚u studieren und eingehend z prüfen und

A
Stufe der Seligkeit immel eshalb sollte InNan also nach DE Erörterung VOTI der Plenarkongregation der
1Ne beträchtliche Zahl VO  - Gläubigen den Piforten Kardinäle ihm über angemesSCNHNC Lösung Vortrag

halten.der ‚wigkeit S1€e€ der Tra des eiligen stes
lege über den e1s: des Bösen besonders edurien, Als Ergebnis reiflichster Prüfung ErginNg Septem-

ber 1946 einNn Dekret der Sakramentenkongregation, dasVOo wirksamen Wohltaten fernhalten, bloß weil
ordentlichen Spender mangelt während doch mit den Worten „Spiritus sanct! munerTa‘’ ' beginnt und

wesentlichen folgende Anordnungen enthält Zur Wah-mıiıt Genehmigung des Heiligen Stuhles auch eın e1N-

facher Priester, namentlich ber der Priester, der VO. Tung un! Zu des Rechtes des Bischofs, der der
amtswegen die Sterbesakramente darreicht die Firmung EINZIGE un! aussc  1e.iche Urdentliche Verwalter des
wirksam un rechtsgültig spenden kann? Der Rom Sakramentes der Firmung 1st, chreibt das Dekret VOTL,
und anderwärts bestehende Brauch Zu Sterbebett e1inNnes daß uch Falle VO  _ Todesgefahr VO Katholiken dem
Kindes den Bischof ZUTI Firmung ZU bitten, löst das Pro- residierenden Bischof das ec zusteht den terbenden
blem 1U ganz unzureichendem Maße und hat fast die h1 Firmung spenden wenn der Bischofsstuhl be-

sSeiz 1st un Se1N nhaber nicht rechtmäßig der peT-NUur für die Bischoi{ssitze Geltung ber schon den
großen Metropolen, auch wWennN S1e ischofssitze SiNd sönlichen Spendung des akraments verhindert 1s1. Zur
und mehr noch den übrigen prengeln ist die Herbei- Tößeren Wahrung derStellung und ur des Bischo{fs
holung des 1SCNHOISs sehr fragwürdig Deshalb werden iıst vorgesehen, daß auch £l1InNn Titularbischof UÜberein-
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SÜUÜMMUNG mit dem Stuhl die terbenden Stelle die ihm Nn1ıC unterstehen, wenn Ss1e ich hic et NUunNnNcC

des fehlenden oder ve  inderten residierenden schofs u5s irgendeinem Grunde seinem Amtsbezirk auIihalten, u A SN
firmen kann Den außerordentlichen uUrc das Te ob ıch also Domizil uasidomizil Residenz oder
benannten Spendern des Sakramentes 1st ©5, wWenn die auch einfaches Verbleiben handelt Folglich kann umdge-
Mödglichkeit der pendung durch £11Nen Bischof gegeben weder licite noch valide die Firmung N ZUI

151 bei Straife der Nichtigkeit untersagt ıch ihres Auf- Zuständigkeit des Gelstlichen gehörigen Person gespendet
trages bedienen Das Te erteilt ann urCcC werden, die sich 7  q irgendeinem Grunde außerhalb sel- kal  s ' A
£€11Ne allgemeine Delegierung des Stuhles ECINIGEN Amitsbezirks aufhält In diesem IS! der £21S1-
außerordentlichen Amtsträgern die die Firmung 1C. des Aufenthaltsortes zuständ1g Die eI-

qgültig un erlaubterweise den Gläubigen spenden, streckt sıch demnach auch auf Orte, die ÖOÖrdensleuten %
die, hne dasselbe früher empfangen aben, ıch m1L päpstlicher Klausur gehören amı. die

schwerem Krankheitszustand eiinden, daß Odes- ausgeul werden kann sınd auf Seiten des ‚Mpfängers
gefahr besteht Es enthält eNaAuUeE Anordnungen daruber, des Sakramentes gleichzeitig Oolgende Erfordern1isse

welchen außerordentlichen Spendern die Fakultät notwendig daß ich wirklicher Lebensgefahr
befindet un Wäar infolge schwerer Krankheit unübertragen 15l exiremls iirmen,, WEeNl WL 51&

das Sakrament gespendet werden darf und auft welchem n1c aQdus anderen Grunde WI1e Z B bel oldatien
Gebiet diese Fakultät ausgeübt werden dartf. Beginn der aC der bel Zivilpersonen bei dro-
Die Fakultät wird den nachfolgenden Geistlichen VOI- hender Luftgefahr MuUu. 38815 wirkliche Lebens-

:liehen Den Piarrern, die einem elgenNnenN farrbezirk gefahr vorliegen Die Abschätzung der schweren Gefahr
vorstehen Demnach sSind ausgeschlossen die NN- ist /AURE Vermeidung VO rupeln und Unschlüssigkeit

Personal- Oder Familienpfarrer, sSel denn, daß nach moralischen Kriterien vollziehen Praktisch kann
uch S1e üNen e1lgenNeN Amts  ”ZAUTE. wenn auch kumula- 516 also als gegeben aNYCNODNIMEN werden, Wenn der
{1ver Art besitzen. Die Pfarrgeistlichen gemäa. Ka- Izt 551e für vorliegend erklärt oder WenNnn der Priester
Nnon 471 diejenigen, die der Seelsorge stehen nach SeCe1HNEeT pastoralen Tfahrung glaubt daß der Augen-
&NN Piarrel pleno jure e1Ne€e relig1löse ieder- 1C gekommen 1st dem INa  —_ dem terbenden die

Wegzehrung un: die letzte Olung spenden solltelassung oder 1ıNne Kapitularkirche Oder moralische
Personen angegliedert ist un: EliNe ihnen VO Bischof Das Dekret Sagl ferner, daß TÜr die Spendung der Fir-

'

zugeteilte Konqgrua genileßen Die Pfarrverweser un die disziplinären Vorschriften beobachtet werden
(Kanon 472), die VO: Ordinarius ZUTLTI Leitung MUSSEN, die kirc  ıchen Gesetzbuch enthalten sind
kanten Pfarreiı unter Zuertellung e1Nes Teiles der Er- angewendet aut den Fall Als 1{USs 1S% der, der An-
tTragnısse für ihren Unterhalt eingesetzt ind Infolge- hang des Rituale omManum enthalten ist vorgeschrie-
dessen ind alle übrigen Pfarrgeistlichen VO  - denen die ben Das erleichtert die Aufgabe der Pfiarrer Weiter
anones 474—476 handeln, der Substitut der Vikar- werden egeln für die Vorbereitung Empfängers, der
helfer un der Kooperator ausgeschlossen Ferner ind Zzu ebrauche der Vernunft gelangt ıist ZUuU Zwecke

fruchtbringenden Empfanges des Sakramentes undausgeschlossen der Kapitularvikar un:! der Generalvikar,
e5 Se1 denn, S1e 1SCHOIe N, denn die ufzäah- für späateren Unterricht wWenn der- Kranke SsSE11N

lung des ekrTelies ist absolut eNau Die Priester, Leiden überstehen E, gegeben Es folgen iszipli-
denen ausschließliche Ige mit en Rechten Uun!' narische Anordnungen über die Anlegung elgeNerT Fir-
Pflichten der Pfarrer zuerteilt ist Hierunter fallen also mungsregıister, Meldungen, die den Ordinarien el-

alle Kuratien, ikarien, ständige Aushilfsstellen, bei de- statten SiNd, und Anweisung, die VO  - den Ordinarıen
NenNn der nhaber die Vo una  angige Pfarrseelsorge selbst die außerordentlichen Spender des akramentes
ausubt un Somit alle Funktionen N‘ Pfarrers 60081 erlassen ist, für ihre vornehme Aufgabe VOTIZU-

vollen Rechten und Pflichten nnehat, wenn ihm uch bereiten. Endlich ist vorgeschrieben, daß die Ordinarien
erıchlie die päpstliche Sakramentenkongregationdie Amtsbezeichnung

Die Ausübung dieser Fakultät ist bei den aufgezählten über die ahl der Gefirmten un: über den odus, der
Amtsträgern sireng persönlich und kann VO'  S ihnen N!  P VOoO  - den außerordentlichen Spendern des Sakramentes
mandem übertragen werden. bei der Verwaltung esselben beobachtet wurde, DNZU-

Was die mpfänger des akraments un! das Gebiet C reichen en
Das Dekret T1 Januar 1947 Tageht, auf dem die Fakultät ausgeübt werden darT(f, H )

wird festgestellt daß die Firmung NUuI äaubige, ErT-
wachsene oder auch Kinder gespendet werden kann,
die ıch zuständigen Bereiche des Amtsträgers efin- bb (Sodin
den unter Einschluß der Orte, die der Pfarrjurisdiktion
entzogen ınd Z Hospitäler, Seminarlen, Hospize Wir en das aufsehenerregende uch „France, PaVYS de
us Oder religiöser Institute, die irgendeiner W eise Mission? des bbe Godin schon erwähnt „Frankreich
exem 1nd (Kan 792), wenn diese Gläubigen üıch Missionsland? die Trfahrung, die bbe IN die-

lebensgefährlichen Krankheitszustand befinden ST rage geführt hat WäarTrl der CNYE Kontakt m1T der
Das Nichtvorliegen VO:  - Ur dieser Bedingungen Arbeiterbevölkerung Pariser Vorstädte, die hne lau-
schließt in sich die Nichtigkeit des Mandates und am ben ott und ohne Berührung mi1t der Kirche leben
des Sakramentes, unbeschade der Strafandrohung des ET suchte Wege und eihoden, diese dem christlichen
Kanon 7365 Glauben völlig entifremdeten Massen wiederzugewinnen,

und konnte nicht anders ansehen als 111€@ Missio-Es ist dabei also beachten a) Der Indult ist N1IC
persönlich sondern ‚erritorial gemäß Kan f x  S Dem:- nierungsarbeit Da Adle Stelle der kirchlichen Hierarchie,
gemäa. i1st der Priester ermächtigt rechtskräftig un! qgül- m1: der tun a  ( die Wichtigkeit SEe1NEeT Erkennt-
UG (valide et licite) alle Gläubigen ZUu firmen, auch solche, begri{ff und die Versuche, die unternehmen


